No. 150. Donnerſtag, den 30. 


Juni 1836. 


— 


Bekanntmachung die Erndteferien betreffend. 
Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die Erndteferien bei dem unterzeichneten Oben 
Landesgericht vom 15. Juli bis 26. Auguſt o. ſtattfinden, und in diefer Zeit nur die als beſonders beſchleuni⸗ 
gungswerthen Angelegenheiten — eigentliche Ferial- Sachen — durch die Ferien» Ordnung bezeichneten Rechtsge⸗ 


ſchaͤfte zur Erledigung gebracht werden koͤnnen. 


Breslau den 25. Juni 1836. 


Koͤnigliches Ober Landes Gericht von Schleſien. 
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Düffeldorf, vom 20. Juni. — Nach der kürzlich 
von dem Koͤnigl. Ober⸗Bergamt zu Dortmund gedruckt 
ausgegebenen detaillirten „Nachweiſung der im Jahre 
1835 auf ſaͤmmtlichen Berg, Huͤtten- und Salzwerken 
des MWeftphälifchen Ober-Bergamts⸗Bezirks ſtattgefunde⸗ 
nen Förderung und Production, deren Geldwerth, Zahl 
der Werke und der dabei beſchaͤftigt geweſenen Arbeiter“ 
betrug im Jahre 1835 die Foͤrderung von den Berg⸗ 
werken 3,878,891 Tonnen Steinkohlen für einen Geld» 


werth von 1,500,407 Rthlr. 28 Sgr. 11 Pfd., 4967 


Centner Galmei, 26,346 Ctr. Eiſenſtein und 275,404 
tr. Raſeneiſenſtein. Die Hüttenwerke erzeugten 4118 
Etr. 91 Pfd. Bruch⸗ und Roheiſen, 95,586 Ctr. 15 Pfd. 


SGußwaaren und 3421 Ltr. 75 Pfd. Stabeiſen in einem 


Geſammtwerthe von 314,231 Rthlr. 28 Sgr. 1 Pf., 
1054 Ctr. 60 Pf. Meſſingwaaren im Werthe von 
40,500 Rthlr., und 1590 Ctr. 100 Pfd. Zink im 
Werthe von 8650 Rthlr. Die Salinen ſtellten dar: 
a) die Koͤnigl. 4486 Laſt 245 Pfd. Salz, und b) die 
gewerkſchaftlichen 1943 Laſt 2400 Pfd. Salz, im ſum⸗ 
mariſchen Werthe von 948,375 Rthlr. 1 Sgr. Be⸗ 
ſchaͤftigt waren bei den Bergwerken 7029 ‚Arbeiter, bei 


den Huͤttenwerken 968, und bei den Salinen 327; 


Total: 8324 Arbeiter. Der Geldwerth dieſer gefamms 


30 Sie e Production beträgt 2,812,164 Rthlr. 
20 f 


gr. k 


g Koblenz, vom 20. Juni. — Vorgeſtern iſt die 


Luͤrſtin von Galitzin in Ems angekommen und hat im 


N Kurhauſe die ſchoͤnen Appartements tm 
luͤgel nach der Lahn hin bezogen, die man für die Kai⸗ 
ſerin von Rußland beſtimmt zu ſein vermuthete. 

Poſen, vom 27. Juni. (Poſ. Ztg.) — Mit 
Allerhoͤchſter Genehmigung wird das Koͤnigl. katholiſche 
Haupt⸗Schullehrer-Seminarium in Paradies bei Meſe⸗ 
ritz am 14. Juli d. J. eroͤffnet werden, und mit die⸗ 
ſem Tage wird auch der Lehrkurſus beginnen. 

Der erſte Band des großen Werkes des Grafen 
Athanaſius Raczynski zu Berlin: „Geſchichte der neuern 
Deutſchen Kunſt“, iſt gegenwaͤrtig unter der Preſſe, 
und wird in zwei Ausgaben, Deutſch und Franzoͤſiſch, 
naͤchſtens erſcheinen. 2 e 

Bekanntlich iſt unſere Provinz reich an Bruch ⸗ und 
Sumpfgegenden, deren ſucceſſive Entwaͤſſerung dem 
Ackerbau bereits große Landſtriche gewonnen hat. Be⸗ 
ſonders iſt in der letzten Zeit von der Koͤnigl. Regierung 
außerordentlich viel zur Trockenlegung dieſer Suͤmpfe 
geſchehen, und ſtellenweiſe zeigt ſich bereits da die höch ſte 
Fruchtbarkeit, wo bisher nur ein fpärlicher Heuertrag 
erzielt wurde. Die ſchon zu Anfange dieſes Jahrhun⸗ 
derts begonnene, fpäter unterbrochene Entwäflerung des 
durch 7 Kreiſe ſich hinziehenden Obra-Bruchs iſt neuer⸗ 
dings durch bedeutende Vervollkommnung der Meliora⸗ 
tions- Anlagen weſentlich gefördert worden, und wird 
jetzt, da man die zeitherigen Streitigkeiten der anwoh⸗ 
nenden Intereſſenten durch ein foͤrmliches Statut beſel, 
tigt hat, raſch vorwärts ſchreiten. Desgleichen iſt gegen⸗ 
waͤrtig die Entwaͤſſerung des ſogenannten Polniſchen 


Bruchs im Frarftäster Kreiſe, der eine [Meile groß 
in, im Werke. Die geometriſchen Vorarbeiten ſind be⸗ 
ceits gänzlich beendigt und die Aufitellung des vollſtän⸗ 
digen Entwäſſerungs Planes wird binnen Kurzem ſtatt⸗ 
haben. — Auch die Regulirung des Orlafluſſes im 
Kröbener Kreiſe, der faſt alljaͤhrlich über feine Ufer trat 
und den Ertrag von 20,000 Morgen Landes verkuͤm⸗ 
merte, hat ſchon begonnen und verſpricht den guͤnſtigſten 
Erfolg. Eben fo iſt die Entwaſſerung der Laszezyner 
Brühe in demſelben Kreiſe, für welche die geometris 
ſchen Vorarbeiten ſchon fruͤher beendigt waren, im vers 
floſſenen Jahre wieder aufgenommen worden, ſo wie 
die Trockenlegung des Bartſch-Bruches, welche bereits 
zu Suͤdpreußiſchen Zeiten beabſichtigt wurde. So ſchrei⸗ 
tet unſere Provinz in der Bodenkultur mit raſchen 
Schritten vorwärts. 


Deut ſchlan d. 


Darmſtadt, vom 21. Juni. — Heute fruͤh nach 
7 Uhr reiſten Se. Maj. der König Otto von Griechen⸗ 
land von hier nach Würzburg ab, wo Sie heute über, 
nachten und von da die Reiſe nach Muͤnchen fortſetzen. 
Se. Hoheit der Erbgroßherzog und Ihre Koͤnigl. Hoheit 
die Erbgroßherzogin begleiten Ihren Koͤnigl. Schwager 
und Bruder bis nach Aſchaffenburg. 5 

Stuttgart, vom 21. Juni. — In der geſtrigen 
Sitzung der Kammer der Abgeordneten kam der Antrag 
des Kanzlers von Wächter zur Berathung, welcher das 
bin geht: „die Regierung um die Einbringung eines 
Gefeges zu bitten, durch welches die Ausgabe von Kaſ⸗ 
ſen⸗Billets im Betrage von 3 Mill. Fl. ſo beſtimmt 
werde, daß mittelſt derſelben die Staatsſchuld um 3 Mill. 
Fl. vermindert werden könne.” Der Antragſteller will, 
daß bei allen Zahlungen der Staatskaſſe eine Quote 
G ) in ſolchen Kaſſen ⸗Billets gezahlt werden dürfe, 
wogegen auch alle Staatskaſſen dieſe Billets als baares 
Geld an Zahlung annehmen muͤſſen. Hierdurch wir, 
den jährlich 100,000. Fl. an Zinſen erſpart, dem Han⸗ 
delsſtande eine Erleichterung verſchafft und dem An⸗ 
drange von fremdem Papiergelde gewehrt. Eine Emiſ⸗ 
fon von Kaſſenſcheinen fol nur auf dem Wege der 
Geſetze geſchehen duͤrfen. Die Kommiſſion beantragte, 
dieſer Motion keine Folge zu geben, da ſie die Gefahr 
ven des Papiergeldes befürchtet. — Die Frage: „Soll 
der Kommiſſions⸗Antrag, dem Antrage des Kanzlers von 
Wächter keine Folge zu geben, angenommen werden?“ 
ward mit 76 gegen 14 Stimmen bejaht. 


Ruſſiſches Rei ch. 

Odeſſa, vom 10. Juni. — In Bezug auf die 
Quarantaine an der Donau⸗Muͤndung iſt hier folgende 
Bekanntmachung erſchienen: „Die von den verſchlede⸗ 
gen Armen der Donau bei ihrer Mündung ins Schwarze 
Meer gebildeten Inſela boten bisher, weil ſie unbewohnt 
waren, den die Donau befahrenden Schiffen keine Hulfs⸗ 
mittel dar. Die Einfahrt in die Sulina Mündung war 
nicht einmal gut bezeichnet, und die Fahrzeuge erlitten 
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dort oft Haparie und im Falle eines Schiſſbruches fon: 


den fie nirgends die noͤthige Hülfe. Andererſeits waren 
alle aus den Häfen des Schwarzen oder Aſoſſſchen 
Meeres nach Ismail oder Reni beſtimmten Ruſſiſchen 
oder fremden Schiffe den Unbequemlichkeiten einer ſchwe⸗ 
ren Quarautaine unterworfen, weil fie genoͤthigt waren, 
die Sulina Mündung zu paſſiren, deren beide Ufer ſich 
in verdaͤchtigem Geſundheits-Zuſtande befanden. Um 
alle dieſe Hinderniſſe aus dem Wege zu raͤumen, und 
die Inſeln der Donau, ſo wie Beſſarabien, welches in 
beſtaͤndigem Verkehr mit jenen Inſeln ſteht, vor der 
Peſt zu bewahren, iſt, in Folge des Traktats von Adria⸗ 
nopel, an der Sulina Mündung eine aus zwei Abther 
lungen beſtehende Quarantaine errichtet worden, und 
zwar die Beauſſichtigung oder leichte Quarantalne auf 
der Inſel Leti und die Kontumaz oder die ſchwere 
Quarantaine auf der St. Georgs Inſel. Das rechte 
Ufer der Sulina-Muͤndung iſt fuͤr das Anlanden der 
in der erſteren, das linke für die in der zweiten Qua ; 
rantaine befindlichen Schiffe beſtimmt. Die Capitaine 
koͤnnen ſich jederzeit an die Beamten wenden, die ihnen 
jeden moglichen Beiſtand leiſten und in ſtreicigen Fällen 
oder bel unvorhergeſehenen Hinderniſſen ſchnell und den 
Geſetzen gemäß entſcheiden werden. Sobald das Laza 
reth auf der Inſel Leti vollftändig eingerichtet iſt, wer 
den die Capitaine, Kaufleute und Reifende, wenn fie es 
wuͤnſchen, darin aufgenommen und koͤnnen, nach Aber⸗ 
ſtandener Quarantaine, ſich auf dem kuͤrzeſten Wege 
direkt nach Ismail begeben, ohne ſich den, durch die 
Kruͤmmungen und die ſchnelle Strömung der Donau 
entſtehenden Zoͤgerungen auszuſetzen. Das mit der 
Beaufſichtigung der Vertonnungen in der Sulinamuͤu⸗ 
dung beauftragte Wachtſchiff iſt verpflichtet, den voruͤber 
ſegelnden Schiffen noͤthigenfalls Beiſtand zu leiſten. Es 
iſt allen Privat-Lootſen geſtattet, auf dem Sulina⸗Arm 
und an deſſen Muͤndung ein Etabliſſement zu errichten, 
um den Schiffen beim Eins und Auslaufen behülflich 
zu ſein. Die Regierung wird dieſen Piloten Schutz 
und Unterſtuͤtzung gewähren. Die Capitaine werden 
aufgefordert, die Beſtimmungen des Quarantaine-Regle⸗ 
ments fireng zu befolgen, indem ſie dadurch allen Schwie⸗ 
rigkeiten entgehen und nicht die mindeſte Verzögerung 
ihrer Reiſe erleiden. Wenn ein Capitain, während er 
auf dem Sulina Arm vor Anker liegt, oder während 
der Beſchiffung des Fluſſes, einen Grund zu Beſchwer⸗ 
den irgend einer Art zu haben glaubt und von der Los 
kal⸗Behoͤrde keine Genugthuung erhält, fo raͤth ihm dis 
hoͤchſte Behörde nicht nur, ſondern fie erſucht ihn ſo⸗ 
gar, ſobald er in einem Hafen angekommen iſt, feine 
Klage, mit der Auſſchrift: „„Dringende Angelegen - 
heit““ an den Militair Gouverneur von Beſſarabien 
nach Kiſcheneff oder auch an den Generals Gouverneus 
von Neu Rußland und Veffarabien nach Odeſſa zu 
ſenden. Der letztere iſt jedoch häufig von Odeſſa ab · 
weſend, Erſterer dagegen immer in Kiſcheneff oder in 
der Nahe anzutreſſen und daher auch im Stande ſo⸗ 


gleich die nöthigen Maßregeln zu ergreifen.“ 


ein Landmann alts dem etwa 45 Werft von hier ent 
feenien Dorfe Koblewka hat, zwiſchen der Mündung 
des Limans von Tiligel (des alten Axiakus) und dem 
See Karabat, an derſelben Stelle, wo man noch jetzt 
Spuren einer alten Niederlaſſung bemerkt, eine Mars 
morplatte gefunden, die | Arſchinen lang und 3 Arſchi⸗ 
nen breit und mit einer Griechiſchen Inſchrift verſehen 
war. Dieſe Inſchrift iſt außerordentlich gut erhalten 
und erwöhnt berühmter Spiele, welche dle Griechen am 
Pontus Euxinus zu Ehren des Achilles angeſtellt haben. 
Außerdem beſtaͤtigt fie auch noch die Anſicht des ver, 
ſtorbenen Archäologen Stempkowski, über die Exiſtenz 
einer alten Eriechiſchen Stadt, Namens O dyſſos, am 
rechten Ufer des Axiakus. Die Inſchrift iſt etwa aus 
dem zweiten Jahrhundert nach Chriſti Geburt, alſo aus 
der letzten Zeit der Griechiſchen Kolonieen an den Nord⸗ 
Geſtaden des Schwarzen Meeres. 2 

1 Warſchau, vom 22. Juni. — Der Königliche 
Statthalter Fuͤrſt von Warſchau beſuchte in dieſen Lagen 
das hieſige Taubſtummen⸗Inſticut, das Hospital zu St. 
Lazarus fo wie auch dis hieſigen Gefaͤngniſſe, und vers 
ſicherte den Verwaltungs⸗Behoͤrden diefer Inſtitute wegen 
der darin vorgefundenen Ordnung ſeine große Zufrieden, 
heit. Heute wird der Königl. Stattholter die Feſtung 
Modlin beſuchen. ; 

Aus Lemberg berichtet man nach einem Privardriefe 
Folgendes: In dieſen Tagen hat ſich ein ſchreckliches 
Ereigniß zugetragen, wovon man ſeit langen Zeiten nichts 
Aehnliches in dieſem Lande aufzuweiſen hat. Herr 
Romuald Szawlowski auf Narycz, Dubienko u. ſ. w., 
ein SOjähriser Greis, iſt in der Nacht vom Iten zum 
sten d. M. ermordet worden. Die Mörtır hatten ihm 
2 Hiebe mit der Axt am Kopfe verſetzt und an den 
Händen 4 Finger abgehauen. An Sachen wurden nur 
goldene und ſilberne Geraͤthſchaften geraubt; weiter 
wurde nichts angeruͤhrt, denn der Zufall wollte es, daß 
man waͤhrend der Zeit dieſer Pluͤnderung im Dorfe 
einen andern Dieb verfolgte und die Sturmglocke zog, 
weshalb dieſe Räuber durch den dadurch veranlaßten 


Aufſtand zur Flucht gezwungen wurden. In der Nahe 


des Hauſes fand man im Getreide einen ebenfalls ers 
mordeten Knaben, welcher bei dem Szawlowskl in Diens 
ſten geſtanden hatte. Den Moͤrdern iſt man bereits auf 
der Spur. 


Frankreich. 


* Paris, vom 20. Jun. — Aus Algier find 
neue Nachrichten eingelaufen. Am zten und 6. Juni 
wurden der Mannjchaft von 14 Arabiſchen Stammen, 
5000 Mann ſtark, Niederlagen beigebracht. Die Por 
ftion der Franzoͤſiſchen Truppen iſt durchaus befricdis 
gend. — Ueber das Complott in Algier hört man, daß 
Theilnehmer davon in Konftantinopel und in Paris ſich 

befinden. In "Maris iſt der Theilnehmer ein Maure, 
der ſeit eini- tt daſelbſt ſich aufhält und deſſen Sohn 
lobar cine ansehnliche Stelle bei der Algierer Intendanee 
oswvile betbeidet. Man fpiegefte bloße Handelsverbin / 


promittirt, daß er entfernt werden mußte. 


— 


* 


dungen vor; jedoch iſt nut zu gewiß, daß es galt, Algler 
des Moslemin wieder in die Hände zu liefern. — Durch 
die aufgefangenen Briefe wurde Muſtapha Paſcha, Mies 
glied der Algierer Verwaltungs⸗Commiſſton, fo ſtark com: 
General 
Napatel entfernte ihn, weil er angeblich „Petitionen 
gegen die Regierung angenommen.“ — Am 3. Juni 
ſtellte ſich ein neuer Abentheurer ein, der in Algier zur 
Bedeutung zu gelangen verſpricht. Es iſt ein Proven⸗ 
zale, Namens Baudotn, welcher in Turin auf der 
Schule war und daher beſſer Italieniſch als Franzs ſiſch 
ſpricht. Bei dem Ausbruch des Krieges gegen Algier 


ging er mit, um eine Carriere zu machen. Im März 


1832 fiel er bei einem Spaziergange in die Hände der 
Araber und wußte ſich bei ihnen ſo einzuſchmeicheln, 
daß ſie ihn in ihre Horde aufnahmen und verheirathe⸗ 
ten. Da er jedoch ſeine Frau von ſich wies, wurden 
ſeine Gönner aufgebracht und verkauften ihn an einen 
Marabout, mit welchem er in der Wuͤſte Sahara um⸗ 
herzog. Nach dem Tode ſeines Meiſters erlangte er 
die Freiheit und ſchlug ſich gluͤcklich bis Algier durch, 
indem er Amulette und Wunderſalben verkaufte. Er 
ſoll in Begriff fein, die Schilderung feiner Gefangen⸗ 
ſchaft berauszugeben. — Neulich wurde in Paris eine 
Demoiſelle Conſtantin verhaftet, weil man bei ihr ver⸗ 
borgene Waffen entdeckte. In ihrer Correſpondenz hat 
man merkwuͤrdige Aktenſtuͤcke entdeckt, welche zur Ge 
ſchichte der Vendeer Unruhen und der Unternehmung 
der Herzogin von Berrp gehören. Es waren dieſe wich⸗ 
tigen Mittheilungen zwiſchen die Zeilen gewoͤhnlicher 
Briefe mit ſympathetiſcher Tinte geſchrieben, welche 
erſt uͤber dem Feuer ſichtbar wird. Folgendes find 
die Hauptſtellen eines Briefes aus der Bendre 
vom 19. September 1832, der angeblich von einein 
Herrn B. oder einem Herrn Brenner diktirt ite, 
welcher aber kein andrer fein kann, als Marſchall Bour⸗ 
mont, der damalige Leiter des Legitimiſten⸗Aufſtandes in 
Frankreich, der Gefchäftsführer der Herzogin von Berry: 
„Hr. B. darf in feinem Wege durch kein Hinderniß 
aufgehalten werden. Man muß ihm nicht allein ganz 
vertrauen, ſondern dies auch zeigen, und ihn ſo in den 
Stand ſetzen, es den Ungläubigften zu beweiſen. Er 
muß ſagen koͤnnen: Es ſind viele Fehler begangen, viete 
alte Anſpruͤche und treue Freunde nicht gehoͤrt worden; aber 
die Erfahrung hat enttäufcht, und man hat jetzt einge 
ſehen, daß Frankreich nicht bloß die Freiheit will, ſon⸗ 
dern auch, und vielleicht noch mehr, die voͤllige Eman⸗ 
cipation des Volkes, und eine feſte Buͤrgſchaft gegen 
die Ruͤckkehr der feudalen Anſpruͤche und der unverbel⸗ 
ſerlichen Anſichten der Prinzen aus dem Haufe Bou 
bon. Hr. B. muß ſeine Partei ‚überzeugen koͤnnen, 
daß die Herzogin von Berry Heinrich V. ganz ihrer 
Vaterlansfiebe uͤbergiebt, und daß fie feſt entſchloſſen iſt, 
dem neuen Frankreich alle Freiheiten, alle Bürgichaften, 
zu gewähren, die es in der Juli⸗Monarchie zu finden 
wünfchte, aber nicht gefunden dat. Hr. B. verhehlt ſich 
nicht das Mißtrauen, das er gegen ſich erregen kann, 
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wenn er fo offen dieſes Mittel darlegt, zu dem er viel, 
leicht gezwungen iſt, ſeine 0 0 zu nehmen, und 
zwar wegen der Fehler, durch welche die legitimiſtiſche 
Partei ihr Anſeden in der oͤffentlichen Meinung ges 
ſchwaͤcht hat; aber er wiederholt, daß er nach feiner 
perſoͤnlichen Anſicht Heinrich V. auf dem Throne Luds 
wigs XIV. zu ſehen wänfcht, geſtuͤtzt auf eine Conſti⸗ 
tution, welche der Gewalt alle politiſche Ausdehnung 
gewährt, und der liberalen Forderung fo wenig Ents 
wickelung als moͤglich geſtattet. Die liberalen Ideen 
ſind die Schweſtern der revolutionairen. Sie ſtehen 
in einer gefährlichen Verbindung. Die Verfolgung li— 
beraler Ideen führt früher oder fpäter zu einer revolu— 
tionairen Cataſtrophe. Ihre Verfuͤhrung iſt fuͤr große 
politiſche Geiſter ſo maͤchtig, daß ſie von ihr unvermerkt 
über die Grenzen verlockt werden, welche die Koͤnigl. 
Gewalt nicht ohne Gefahr uͤberſchreiten darf. Das 
Beispiel der ungluͤcklichen Verführung des Hrn. v. Char 
teaubriand und ſeiner Freunde unter der Regierung 
Carls X. darf nie vergeſſen werden, weder von Mas 
dame, noch von den Männern, die durch ihr Vertrauen 
zur Wiederherſtellung des geſellſchaftlichen Gebäudes bes 
rufen werden. Zum Ungluͤck fuͤr ſie und fuͤr Frankreich 
iſt die oͤffentliche Meinung und die Meinung der Par; 
teien noch in ihrer Kindheit. Ihnen würde die Wahr— 
heit eine Contre- Revolution erſcheinen, gegen welche 
nicht nur die Republikaner, ſondern auch die konſtitu— 
tionellen Royaliſten, ja ganz Frankreich ſich erklären 
Kuͤrden, etwa mit Ausnahme einiger Bauern aus der 
Bender. Mit der Ankunft Heinrichs V. muß alſo der 
Schein verbreitet werden, als ſollten ſich nun alle Hoff 
nungen Frankreichs verwirklichen.“ — Der Courier 
frangais ſchreibt folgendes: Lord Granville hat am 
Freitag den Prinzen von Sachſen-Koburg und dem dir 
plomatiſchen Corps ein großes Diner gegeben. Nach 
Veendigung deſſelben ſagte der Lord, welcher Hrn. Le 


hon am Arme führte, zu den Hrn. v. Fagel und Fa- 


bricius: Meine Herren, Ihre Souveraine ſtehen ſich 
jetzt friedlicher gegenuͤber, als Sie ſich einander 
gegenüberſtehen. Es iſt Zeit, daß Sie ſich auch ein⸗ 


ander naͤhern. Herr von Fagal nahm dieſen Scherz 
als Weltmann auf, Herr von Fabricius aber wandte 
dem Lord und Hrn. Lehon den Ruͤcken. 

Kammer⸗ Verhandlungen. (Nachtrag.) In der 
Sitzung der Deputirten-Kammer vom 17ten d. wurde 
unter andern der Beſchluß gefaßt, die ſaͤmmtlichen 
Pariſer Spielhäuſer mit dem Aften Januar 1838 
zu ſchließen. Der Antrag ruͤhrte von dem Grafen von 
Larochefoucauld her, und wurde zunachſt von dem Fi⸗ 
nanz⸗Miniſter bekämpft, 
meinte er, dürften nur allmaͤlig eingeführt werden, und 
er verſpreche ſonach der Kammer, dafur Sorge zu tra- 
gen, daß von den ſieben Pariſer Spielhaͤuſern vorlaufig 


eins geſchloſſen werde; die ſofortige Schließung aller 


dieſer Häufer aber ſei ſchon aus dem Grunde unzulaſſig, 
als dadurch ein Ausfall in der Einnahme von 54 Mill, 
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weitig gedeckt werden koͤnnte. 


Dergleichen Vekbeſſerungen, 


Blaͤtter aufgebracht. “ 


Fr., welche die Stadt gegenwärtig für die Verpachtung 
der Spielhaͤuſer in den Schatz zahle, entftehen Ban 
dagegen mache er firh. anheiſchig, bis zum Jahre 1838 
darauf Bedacht zu nehmen, wie dieſer Ausfall ander⸗ 
Bis dahin aber koͤnne 
er nicht unbemerkt laſſen, daß die Schließung ſaͤmmt⸗ 
licher Spielhaͤuſer leicht auch die Fremden von Paris 
entfernen koͤnnte; auch ſei noch zu erwaͤgen, daß als⸗ 
dann ohne allen Zweifel geheime Spielhäufer entftes 
hen würden, wo der Spielende gegen Betrug bei weis 
tem weniger geſchuͤtzt ſei, als jetzt, wo dieſe Anſtalten 
unter polizeilicher Aufſicht ſtaͤnden. Hr. Salverte wollte 
dieſe Gruͤnde nicht gelten laſſen. Er beſtritt die Bes 


bhauptung, daß die Fremden durch die Spielwuth nach 


Paris gelockt wuͤrden; im Gegentheil meinte er, wuͤrde 
mancher Familienvater ſeine Soͤhne nach Paris ſchicken, 
wenn er erſt wiſſe, daß ſie dort keine Gelegenheit mehr 
faͤnden, ſich dieſem Laſter hinzugeben. „Laſſen Sie ung 
nicht auseinander gehen“, ſagte der Redner, „ohne einen 
ſo heilſamen Beſchluß gefaßt zu haben, damit Frankreich 
dersinft von uns ſagen koͤnne: die Legislatur von 1836 
hat die Lotterie abgeſchafft und die Spielhäufer ſchließen 
laſſen; ſie hat ſich um das Land wohl verdient gemacht.“ 
Der Miniſter des Innern räumte ein, daß die Spiels 
haͤuſer ein Krebsſchaden für die Geſellſchaft waren, der 
nothwendig geheilt werden muͤſſe; hieruͤber koͤnne es 
nur eine Stimme geben; die Regierung habe aber noch 
andere Pflichten zu erfuͤllen und namentlich dafuͤr Sorge 
zu tragen, daß die Ausgaben mit den Einnahmen in 
Gleichgewicht ſtaͤnden; hiernach muͤſſe er die Kammer 


dringend erſuchen, keinen voreiligen Beſchluß zu faſſen, 


fondern vielmehr die nächte Seſſion abzuwarten, wo 
noch andere finanzielle Gegenſtaͤnde, wie die Konverti⸗ 
rung der ö5proc. Rente und die Beſteuerung des Run⸗ 
kelruͤben⸗Zuckers zur Berathung kommen wurden. Nach⸗ 
dem ſich noch Herr Laffitte ziemlich in demſelben Sinne 
geaͤußert hatte, kam es zur Abſtimmung, worauf der 
Vorſchlag des Grafen von Larochefoueauld mit ſtarker 
Stimmen Mehrheit angenommen wurde. Von den Mis 
niſtern ſtimmte Hr. Paſſy zu Gunſten deſſelben. (Alle 
hieſigen Blaͤtter enthalten ausführliche Artikel über. 
die von der Deputirten-Kammer beſchloſſene Abſchaffung 
der Öffentlichen Spielhaͤuſer. Das Journal des De- 
bats meint, es ſei noch ſehr die Frage, ob nicht der 
Staats Schatz feine Einnahme von 54 Millionen und 
die Stadt Paris ihren Antheil von 1,200,000 Franken 
einbuͤßen wuͤrde, ohne daß die Moral irgend etwas da⸗ 
bei gewoͤnne. Ein anderes Blatt giebt zu verſtehen, 
daß die Unternehmer der Spielhaͤuſer jetzt 14 Jahr 
Zeit. hätten, um ihre oͤffentlichen Anſtalten in geheime. 
umzuwandeln.) 


e 
„London, vom 20. Juni. — Die Franzoͤſiſchen 
Blätter haben durch ihre Nachrichten über den künftie , 
gen Gemahl der Prinzeſſin Victoria faſt alle Londoner 
Jedoch ſcheint der Morning 


U 


. 
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Advertiser vorzüglich berufen worden zu fein, die volle 
Schaale des Spottes uber die „Heirathsmacher“ aus, 
zuſchuͤtten. Er thut es in jener derben Manier, die 
den Engliſchen Zeitungen eigen iſt. Gegen den Deut 
ſchen Eandidaten, den die Franzöͤſiſchen Blatter an⸗ 
empfahlen, ſcheint er beſonders erbittert. „Wir haben 
ſo viel Deutſches Blut in unſern Adern, daß uns eine 
Kreuzung Noth thut,“ Äußere er nicht eben ſehr fein. 
Deutſchland nennt er eine Pflanzſchule von King- 
consart. Es ſoll eine Eagliſche Prinzeſſin ſich in 
Acht nehmen, a fortune hunting beggar zu fich zu 
erheben. — Die Stimmung der Engliſchen Journale 
gegen Rußland hat ſich wenig geändert. Doch wird 
die Art und Weiſe, wie Lord Durham in Petersburg 
behandelt wird, überall ſehr angenehm bemerkt. Der 
Clabe vom 12ten d. M. erzählte nachſtehenden Zug: 
„Ein Brittiſcher Unterthan, Herr Grant, hatte ſeit bei⸗ 
nahe 30 Jahren eine Forderung an die Ruſſiſche Re⸗ 
gierung, die ſich auf 330,000 Rubel belief, geltend ges 
macht, aber bisher ungeachtet aller Bemühungen der 
verſchiedenen Engliſchen Botſchafter in St. Petersburg 
zu ſeinen Gunſten, ohne Erfolg. Lord Durham fand 
ſedoch Gelegenheit, den Fall, wenn auch nicht auf amt, 
lichem Wege, zur Kenntniß des Kaiſers zu bringen, 


welcher ſogleich Befehl ertheilte, über die ganze Sache noch 


einmal im Staatsrathe zu referiren, wo ſie zu Gunſten 
des Klägers entſchieden, und dieſe Entſcheidung am 
19. Mai durch die Unterſchrift des Kaiſers beſtaͤtigt 
wurde.“ — Aus Mexiko hat man uͤber den Kampf 
mit den Texianern noch immer keine gewiſſeren Nach— 
richten. Während die Einen Santana und den Kern 
der Mexikaniſchen Armee vernichtet glauben, behaupten 
die Andern, die Texianer wären dem Erliegen nahe und 
fie Hätten nur einen unbedeutenden Offizier, Namens 
Sontana, gefangen genommen, an dem nichts gelegen. 

London, vom 21. Juni — Ein miniſterielles Blatt 
meldet, Sir R. Peel ſei keinesweges, wie neulich ein 
anderes Blatt wiſſen wollte, aus der Jury in dem Pro 

zeß wider Lord Melbourne entlaſſen worden, meint aber, 
daß er wohl nicht erſcheinen werde. 

In Irland if Herr Sheil gerichtlich genoͤthigt wor- 
den, ſeine Zehnten zu bezahlen. 

Einer Korreſpondenz⸗Nachricht in der Morning-Chro- 
niele zufolge, ſollen jetzt alle vermeintlichen Beſchwer— 
den wegen angeblicher Hemmung der Donauſchifffahrt 
durch die Ruſſiſchen Behoͤrden vermittelſt eines vom 
Gouverneur von Odeſſa, Grafen Woronzoff, ausgegam 
genen Befehls gaͤnzlich abgeſtellt ſein. (Vermuchlich 
iſt hiermit die oben unter Odeſſa mitgetheilte Anzeige 
gemeint.) can 

Nach den Zeitungen aus Rios Janeiro hatte der 
junge Kaiſer am 11. März aus der Hand des Kaſſerl. 
Oeſterreichiſchen Geſchaͤftstraͤgers, Freiherrn von Daiſer, 
die Decoration des Stephans⸗Ordens und aus der des 
Spaniſchen Geſandten, Herrn Delaval y Rincon die 
des goldenen Vließes entgegengenommen. 


Die conſervativen Journale bemerken, daß kein einzi- 
ger Miniſter an der Engliſchen Subſeription, wodurch 
Herrn O Connell feine Koſten für die Dubliner Wahl⸗ 
Unterſuchung gedeckt werden ſollen, Theil genommen 
habe. Um ſo aufgebrachter iſt aber die Times gegen 
Lord J. Ruſſells Vater, den Herzog von Bedford, 
weil er, wie ſchon erwaͤhnt, 100 Pfd. unterzeichnet hat. 
Das Journal nennt ihn den Mammuth der Kirchen⸗ 
pluͤnderer, den Leviathan der Appropriatoren, deſſen gan⸗ 
zes Beſitzthum Kirchenraub und nichts als Kirchenraub 
ſei, die Beute von Tyrannen, uͤbertragen in die Die⸗ 
besgriffe von Sykophanten. Derſelbe Mann, der fuͤr 
den dicken Iriſchen Bettelmann 100 Pfd. ſteure, habe 
die arme Srifche Geiſtlichkeit, welche durch die Politik 
ſeines eigenen Sohnes verhungern muͤſſe, nicht mit ei⸗ 
nem Penny unterſtuͤtzt. Ein liberales Blatt entgegnet, 
die Torypartei moͤge ſich, um ihres eigenen Vortheils 
willen, doch ja hüten, alte Beſitztitel an: und aufzurah⸗ 
ren; denn, unter obigem Geſichtspunkt betrachtet, ſei 
das ganze proteſtantiſche Kirchengut in Irland der Eas 
tholiſchen Kirche geraubt, und faſt aller Privatbeſitz der 
Engländer in Irland dem Iriſchen Volke abgeſtohlen. 


Sch wee deen. 

Stockholm, vom 17. Juni. — Mit den Poſten 
vom Dienftag find Befehle vom General-Adzutanten 
fuͤr die Flotte nach Karlskrona und Gothenburg zur 
Einſtellung aller anbefohlenen Ruͤſtungen vor dem Schluſſe 
dieſes Monats abgegangen. Das bei Drottningskäͤr 
ausgelegte Blockſchiff Toll den 30ſten abmuſtern. Die 
in Karlskrona armirten zwei Linienſchiffe und eine Fer 
gatte, ſo wie das Moͤrſerſchiff ſollen abtakeln und die 
ausgeſchickten acht bis zwoͤlf Kanonenſchaluppen nach 
ihren Stationen zurückkehren, Swenska Minerva giebt 
das Detail von der Abbeorderung des nach Kungsholm, 
Carlſteen, Dalaroͤ, Sandhamm und Landsort comman⸗ 
dirt geweſenen Militairs. Man vermuthet, daß die 
ſchon ſtattgefundenen außerordentlichen Koſten ohne Des 
nutzung des kleinen Credits werden beſtritten werden 
koͤnnen. 


T er 


Botoſchan (Moldau), vom 12. Juni. (Privatmitth.) 
Die große Differenz zwiſchen dem Moldauiſchen Hospo⸗ 
dar und den Dojaren iſt noch immer nicht beigelegt, da 
die letzteren, nachdem ſie des Hospodars ſchwere 
Schuldbarkeit ſiegreich nachgewieſen haben, noch immer 
auf die im organiſchen Statut gegründete Abſetzung des⸗ 
ſelben dringen. Freiherr v. Ruͤckmann ſelbſt erklart, daß 
die im beſagten Statut vorgeſehenen Praͤvacikationsfaͤlle 
und andere Schuldhandlungen wirklich vorhanden ſeien 
und ſonach die darauf geſetzte Strafe der Abſetzung voll⸗ 
kommen Platz greife; da aber feine von Petersburg ers 
haltenen Inſtruktionen blos auf eine guͤtliche Beile⸗ 
gung der Differenzen und Abſtellung der Miß brauche 
lauten, jo könne er ohne dieſelben zu uͤberſchreiten, dem 


* 


obgleich gegründeten Begehren der Oppoſttion nicht will ⸗ 
fahren, Der letztern ſtehe es jedoch frei, die zur Durch / 
ſetzung ihrer uubeſtreitbaren Rechte fuͤhrenden Schritte 
bei den hohen Schutzmaͤchten unverweilt zu thun. — 
Da jedoch ſo die Sachen nicht ſtehen bleiben koͤnnen, 
ſo muß naͤchſtens doch Eins von beiden eintreten, die 
freiwillige Reſignation des Hospodaren oder gewaltſame 
Beruhigung der Oppoſition. Wie ſchon erwaͤhnt, be⸗ 
zeichnet das allgemeine Geſpraͤch das Erſtere als das 
Wahrſcheinlichere. 


Mise ellen. 

(Der Croſſener Uhrmacher Naundorf.) 
Naundorfs Rechtsfreunde haben nachſtehende Vorladung 
an die Herzogin von Angouleme erlaſſen, um deren⸗ 
willen derſelbe verhaftet! worden: „Auf Anſuchen des 
Herrn Karl Wilhelm von Naundorff, Bürgers, von 
Spandau und Croſſen, in welchen Staͤdten er die Uhr⸗ 
macherkunſt getrieben hat, gegenwärtig ohne ein beſtimm⸗ 
tes Gewerbe, wohnhaft zu Paris in der Straße Richer 
No. 16, lade ich Ludwig Julius Garnier, Gerichtsdie⸗ 
ner beim Civil-Tribunal erſter Inſtanz des Seine Des 
partements, heute, als am 13. Juni 1836, die Frau 
Maria Thereſe Charlotte von Frankreich, Herzogin von 
Augoulème, wohnhaft zu Prag, und mit ihr zugleich 
ihren Batten, ſo wie Karl Philipp von. Frankreich, 
Grafen von Artois, Bruder Ludwig's XVI. und Oheim 
des Anſuchers, wo ſie ſich auch befinden moͤzen, vor 
den Koͤniglichen Prokurator des gedachten Tribunals, 
damit ſie in der geſetzlichen Fri von vier Monaten er, 
ſcheinen; — indem der Anſucher kein Anderer iſt (wie 
ſolches auch zu ſeiner Zeit, ſowohl durch Dokumente, 


ats durch Zeugen, nachgewieſen werden wird), als Lud⸗ 


wig Karl, Herzog der Normandie, geboren zu Verſailes am 
27. Maͤrz 1785, Sohn Ludwig Auguſt's, Königs von 
Frankreich und Navarra, und der Marie Antoinette, ſeiner 
Gemahlin; mithin faͤlſchlich und bloß aus politiſchen Gruͤn⸗ 
den nach ſeiner Entweichung aus dem Tempel, in welchen 
er mit ſeiner ganzen Familie am 13. Auguſt 1792 ger 
ſperrt wurde, ein Schein beigebracht worden iſt, der ſei— 
nen angeblichen Tod nachweiſt; der Anſuchende vielmehr 
darthun wird, daß das in dem gedachten Gefaͤngniſſe 
geſtorbene Kind Hart feiner ſubſtituirt und daß er ſelbſt 
durch treuergebene Freunde gerettet worden iſt. Unter 
dieſen Umſtaͤnden werden die gedachten drei Perſonen 
vorgeladen, damit in ihrer Gegenwart jener Todtenſchein 
für falſch und ungültig erklart und der Anſucher dage⸗ 
gen in alle die Rechte wieder eingeſetzt werde, die aus 
ſeiner Eigenſchaft eines Franzoͤſiſchen Bürgers für ihn 
entſpringen; und zwar unter Vorbehalt der Anſpräche, 
die er, nach erfolgter Anerkennung, gegen die Frau Her 
zogin von Anguléme, in Bezug auf die Theilung der 
von ihren Aeltern hinterlaßenen Guͤter, geltend zu ma⸗ 
chen gedenkt.“ — Die Rechts. Beiſtande des ꝛc. Naun⸗ 
dorff haben ſich gleich nach feine Verhaftung an den 


* 
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Polizei-Präſekten gewandt, um feine Freilaſſung auszu⸗ 
wirken. Dieſer hat ſie an den Miniſter des Innern 
verwieſen, der, nachdem er von der Sache Kenntuiß 
genommen, die Entſcheidung dem Großſiegelbewahrer 
uͤberlaſſen hat. 


—.— 


— 


(Chineſiſche Geſchichten.) Ein Chineſiſcher Gr⸗ 
lehrter erzähle Folgendes: In meinem Geburtslande, in 
der Provinz Hupe, erdreiſtete ſich vor wenigen Jah⸗ 


ren ein Gelehrter, Namens Phan in⸗dſcheu, dem Vice⸗ 


Koͤnig ſagen zu laſſen: „Ich gehe, Euch bei dem Kaiſer 
etwas einzubrocken, weil Ihr fuͤr unſere Buͤrger nicht 
ſorgt, unter denen alltäglich Viele vor Hunger ſterben.“ 
Auf ſeinem Wege nach Peking hielt man dieſen Ge⸗ 
lehrten ploͤtzlich feſt und band ihn In einem ungeheuren 
Walde an einen Baum, wo er vor Hunger umkommen 
mußte. Darum ſagt ein Schprichtwort: werde kein 
Gelehrter, und biſt Du ein ſolcher, fo verklage die Mans 
darinen nicht; denn Du wirſt nie etwas ausrichten, well 
dieſe Herren alle unter Einer Decke ſtecken. — Ein 
anderer Gelehrter, Namens Hong dſoͤ⸗gas, wollte den 
Mandarin feiner eigenen Stadt verklagen: man vers 
ſicherte ſich aber ſeiner Perſon und hielt ihn lange im 
Gefängniß; endlich verurtheilte man ihn „verleumde⸗— 
riſcher Weiſe“ zum Tode. Bevor er aber die Strafe 
erlitt, verfluchte er alle die Schurken von Mandarinen 
allegoriſch. Auf der Richtſtaͤtte ſagte er zu dem 
Scharfrichter: „Erlaubet mir noch eine Stunde Zeit, 
weil mein Sohn unterdeß kommen wird; ich moͤchte 
ihm jo gern einige gute Lehren hinterlaſſen.!“ „Sagt 
mir dieſe Lehren“ “, verſetzte der Scharfrichter, „ 1 
will Eurem Sohne Alles ausrichten; denn ohne Def. 
dere Erlaubniß des Richters darf ich Euch keine Stunde 
mehr bewilligen.““ — „Wohlan denn“, ſprach der Ge⸗ 
lehrte, „ſo ſagt ihm in meinem Namen: Studire nie, 
um gelehrt zu werden; und willſt du gleichwohl frudis 
ven, fo gebe wenigſtens nie ins Examen, um die Würde 
eines Mandarins zu erlangen; denn die Mandarinen 
ſind gewoͤhnlich Spitzbuben und denken nur daran, ſich 
Schäge zu ſammeln.“ Dann ſchlug man ihm den Kopf ab. 
— (Magazin des Auslandes.) 


(Erdbeben.) Am leꝛten d. M. um 3. Uhr 
Morgens iſt in Venedig ein ziemlich ſtarkes Erdbeben 
verſpuͤrt worden, das ſieben bis acht Sekunden gedauert 
hat und ſeine Richtung von Weſten nach Oſten nahm. 
In den Häufern ſchwankten die Hausgeräthe, mehrere 
Glocken ſchlugen an, viele Thuͤren ſprangen auf und 
einige Perſonen ſollen ſogar von der Erſchuͤtterung aus 
dem Bette geworfen worden ſein. Ein Schaden ward 
jedoch durch dieſes Natur Ereigniß nicht weiter ange, 
richtet. — Daſſelbe Erdbeben iſt auch in Mantua wahr⸗ 
genommen worden. 8 Na 
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nicht Unform.) Der Setzer der Schle⸗ 
ſchen Zeit. hat geſtern (S. 2446 Sp. 2 3. 5) einen 
chlechten Witz gemacht. Indem er über die Uniform 
der Oeſterreichiſchen Armee berichten ſollte, ſetzte er 
Unform für Uniform. Es blieb das i aus. Das tft 
der Ungluͤcksbuchſtabe, der ſchon einem Deutſchen Zeir 
tungsſchreiber zum Verderben gereichte. Im vorigen 
Jahrhunderte berichtete ein Redacteur von eilenden 
Reichstruppen, der Setzer machte „elende“ daraus. 
Wir werden Ordre geben, daß dieſer Buchſtabe beſſer 
beachtet werde. Die Red. 


(Uniform, 
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Spezielle Lokal⸗ und Provinzialſachen. 


Breslau, den 39. Juni. — Am 19ten d. M. er⸗ 
trank beim Baden an unerlaubter Stelle in der Ohle 
bei Morgenau ein 22 Jahr alter Dienſtknecht. Er 
wurde nach Verlauf von 4 Stunden gefunden, doch 
blieben die angeſtellten Wiederbelebungs Verſuche ohne 
Erfolg. 

Am 21ſten wurde unfern hieſiger Stadt ein Dienſt⸗ 
junge aus Neukirch, der nach fleißigem Beſuch hieſiger 
Branntweinlaͤden, in der Trunkenheit vom Wagen fiel, 
überfahren und dadurch dergeſtalt beſchaͤdigt, daß er 
e ehe noch die herbeigeholte ärztliche Hilfe anlangen 
onnte. 

In der vorigen Woche ſind an hieſigen Einwohnern 
geſtorben: 30 männliche und 24 weibliche, überhaupt 
54 Perſonen. Unter dieſen ſind geſtorben: An Abzeh⸗ 
rung 11, Bruſt- und Lungenleiden 14, Kraͤmpfen 8, 
Altersſchwaͤche 1, Waſſerſucht 3. 

Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: 
Unter 1 Jahre 14, von 1—5 J. 7, von 5—10 J. 4, 
von 10 — 20 J. 1, von 20 — 30 J. 10, von 30—40 J. 5, 
von 40—50 J. 1, von 50—60 J. 3, von 60—70 J. 6, 
von 70—80 J. 1, von 80— 90 J. 2. 

In der nämlichen Woche wurden auf hieſigen Ge⸗ 
treide Markt gebracht und verkauft: 1968 Schfl 
Weizen, 4888 Schfl. Roggen, 682 Schfl. Gerſte und 
1966 Schfl. Hafer. 

In demſelben Zeitraume ſind aus Oberſchleſien auf 
der Oder hier angekommen: 7 Schiffe mit Bergwerks⸗ 
produkten, 1 Schiff mit Getreide, 14 Schiffe mit Brenn⸗ 
dolz und 44 Gänge Bauholz. 


Schreiben in die Provinz. Wir hatten dleſer 
Tage bekanntlich einen Roßmarkt, der uns Gelegenheit 
gab, manches Preiswuͤrdige auf vier und zwei Fuͤßen zu 

dewundern. Und das Bewundern iſt eben fo wohl 
thuend als weiſe. — Als Horaz fein Nil admirari! 
geſungen hat, muß es doch kurioſe Menſchen gegeben 

ben. Heut zu Tage darf man nur irgend etwas, z. B 
den Grünberger Wein, nicht bewundern: fo ſetzt es 
lahrelange Haͤndel ab. Tadelt man ein ſchlechtes Buch, 
fo it man ein Menſchenſeind, ein Boͤſewicht. Nur die 
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Theaterdirection darf man fo recht nach Herzens kuſt 
tadeln, und gerade darum thäte Schreiber dieſes es juſt 
nicht, wenn er überhaupt uͤber das Theater ſchriebe! — 
Wir ſchicken einige recht intereſſante Bücher in die Pros 
vinz, welche kurzlich herausgekommen find. 
muͤſſen wir noch verſchweigen, bis wir zu ihrer Nennung 
von den Autoren autoriſirt find. — Amuͤſantes brauchen wir 
den Geneigten in der Provinz nicht zu ſchreiben, fie amuͤfl⸗ 
ren ſich ſelbſt; und in der That iſt es am beſten, wenn 
man das ſelber thut. Der „Wanderer“ ſchrieb uns aus 
Reichenbach, wo wir nicht irren, daß dort die Schulknaben 
ein kleines Schuͤtzenfeſt zum 18. Juni hatten und daß 
der Führer das Corps anredete per Bataillon. Wie 
gerne moͤchten wir dieſe unſchuldige Geſchichte weiter er⸗ 
zählen; aber — es mangelt uns an Platz. — Einige 
Privatſachen möchten wir auch Dem und Jenem zu 
wiſſen thun; aber die Zeitung iſt ein zu lautes In⸗ 
ſtrument fir vertrauliche Herzensergießungen. Ihr 
Symbol iſt ja noch immer die Tu ba, wie die Vigneite 
dieſer Zeitung zeigt. 2. 


(Wirkſamkeit der Koͤnigl. General-Kommiſſton von 
Schlefien.) Im Jahre 1834 bis 1835 find 458 Re⸗ 
zeſſe zur Beſtaͤtigung gekommen, und mittelſt derſelden 
523 Auseinanderſetzungen vollſtaͤndig beendigt worden. 
Durch dieſe find 110,012 Geſpann- und 151,409 Hand: 
dienſttage zur Abloͤſung gebracht, 141,052 Preuß. Mor⸗ 
gen Ackerlaͤndereien gänzlich ſeparirt, 162,939 Preuß. 
Morgen von verſchiedenen Servituten befreit, 73 Schul⸗ 
aͤmter verbeſſert, und di: Anl gung von 6 neuen Vor⸗ 
werken und 24 neuen Stellen bewirkt worden. Die 
Geſammt⸗Ergebniſſe ſeit Errichtung der General» Kom: 


miſſion ſtellen ſich in nachſtehender Weiſe: Es find üben. 


haupt anhängig geworden 10,092 Sachen, von dieſem 
find 9120 Sachen vollſtaͤndig beendigt, 275 Sachen 
ſind bis zum Abſchluß gediehen, und nur 697 Sachen 
noch in der Vorbereitung begriffen. Durch die beendig⸗ 


ten Auseinanderſetzungen find 4435 neue Eigenthuͤmer 


mit einem Landbeſitz von 164,604 Morgen gebildet, 95 
neue Vorwerke angelegt, 
679 Schulämter theils verbeſſert, theils neu errichtet, 
1,640,141 Geſpann- und 1,918,989 Handdienſttage ab; 


geloͤſt, und 4,264,935 Morgen Land theils ganz ſepa⸗ 


rirt, theils von verſchiedenen Servituten befreit worden. 


Glogau, vom 18. Juni. — Nachdem der Bau 
des Arbeitshauſes ſo weit vorgeſchritten, daß wir deſſen 
Erdfinung anzeigen koͤnnen, ſprechen wir zugleich das 
feſte Vertrauen aus, daß ſich dieſes Unternehmen, auch 
in der Zukunft, derſelben allgemeinen, wohlwollenden 
Unterſtuͤtzung werde erfreuen dürfen, welche ſich bisher, 
bereits durch eine rege Theilnahme für deſſen Aus fuͤh⸗ 
rung, zu erkennen gegeben. Wenn von Seiten der 
ſtaͤdtiſchen Behoͤrde Alles geſchehen wird, den Zweck die, 
fer Anſtalt zu erreichen, d. h. den huͤlfs beduͤrftigen 
Armen, welche Arbeit ſuchen, dieſelbe nebſt einem zu 


Die Titel 


3060 neue Stellen erbaut, 


ihrem Unterhalte notwendigen Erwerbe zu gewähren 
und dadurch manchem tiefgefuͤhlten Uebelſtande abzuhel⸗ 
ſen, ſo muͤſſen wir dringend bitten, daß man einer Seits 
Gelegenheit zur Arbeit und zum Verdienſte darbiete, 
anderer Seits aber alle wohlerwogenen Maßregeln zur 
Erreichung des vorliegenden Zweckes bereitwillig befoͤrdere. 


(ungluͤcks fälle.) In der Nacht vom Iten zum 
10ten d. M. brach in Seichau, Jauerſchen Kr., in 
einem Bauergehoͤfte Feuer aus, wodurch die Scheuer 
und das Wohnhaus, vier daranſtoßende Häuslerfiellen 
und das Gemeindehaus ein Raub der Flammen wur⸗ 


den. — In der Nacht vom 13ten zum I4ten d. M. 


entſtand in dem Holzſchuppen des Dominii Leipitz, 
Nimptſcher Kr., ein Feuer, wodurch 7 Wirthſchaftsge⸗ 
boͤude ein Raub der Flammen wurden, und 96 Stuck 
Schafe, 7 Schweine und eine Menge Inventarienſtuͤcke 
mit verbrannten. Die Entſtehungs⸗Urſache ſoll Brand⸗ 
ſtiftung geweſen fein. — In Loslau brannten in der Nacht 
vom 16ten zum 17ten d. M. 3 Scheuern ab. Das 
Feuer ſoll durch vorfägliche Anlegung entſtanden fein. — 
In der Nacht vom 17ten zum 18ten d. M. brannten 
in Nieder Mſchanna, Rybnicker Kr., zwei Haͤuſer ab. 
Die Entſtehung des Feuers fol ebenfalls durch Brands 
ſtiftung entſtanden fein. — Am 18ten d. M. entſtand in 
Probſthain, Goldberger Kr., ein Feuer, durch welches 
die Schank⸗ und Bäder-Nahrung ein Raub der Flam⸗ 
men wurde. — In Jaͤgerndorf, Kr. Brieg, brach in der 
Nacht vom 21ten zum 22ſten d. M. in einem Bauer⸗ 
hofe Feuer aus, wodurch ſämmtliche Wirthfchaftsgebäude 
in Aſche gelegt wurden und 106 Stüc Schafe, 2 Foh⸗ 
len, 1 Kalb und 6 Stuͤck Schwarzvieh mit verbrann⸗ 
ten. Auch bei dieſem Feuer wird Brandſtiftung vers 
muthet, indem daſſelbe in der Scheuer ausgebrochen, 
und Tages zuvor, auch des Abends Niemand daſelbſt 
geweſen, oder darin zu thun gehabt hat. 
(Verbrechen.) In der Nacht vom Aten zum Iten 
d. M. ſind mittelſt gewaltſamen Einbruchs in den zwei⸗ 
ten Stock durchs Fenſter aus dem herrſchaftlichen 
Schloſſe zu Golkowitz im Rybniker Kreiſe, nachbenannte 
Sachen, als: 1) ein neuer kupferner großer Meßkelch 
nebſt Patene, beide vergoldet, und der Kelch aͤußerlich 
mit ſchoͤnen erhabenen verſilberten Verzierungen in det 
Form einer Weintraube, verſehen; 2) ein neues vergol⸗ 
detes Pacificale (Kreuz) von Kupfer, mit ſchoͤnen er⸗ 
habenen verſilberten Verzierungen verſehen und mit 
rothen und grünen Steinen beſetzt; 3) zwei ſilberne 
duͤnn gearbeitete Meßkannchen, wovon das eine inwendig 
vergoldet; 4) ein alter metallner Comunionkelch (Tibor 
rium) mit dergleichen Deckel und 5) eine alte Flinte mit 
einem langen Laufe und einem Feuerſchloß, geſtohlen worden. 
Am bten d. M. Abends find auf der Loͤwenberg⸗Saga⸗ 
ner Chauffee zwiſchen Ottendorf und Poſſen von einem 
Frevler 16 Stuͤck Linden abgeſchnitten worden. Wel⸗ 
cher den Thater dem Landrathamte zu Bunzlau oder 
Loͤwenberg dergeſtalt anzuzeigen vermag, daß derſelbe 


zur Strafe gezogen werden kann, bekommt von der K. Regie⸗ 


rung zu Liegnitz unter Verſchweigung ſeines Namens 
eine Prämie von 15 Nthlen. Dieſe Prämie kann jedoch nicht 
den Gensdarms, Planeurs u. anderen Perſonen, welche von, 
Amtswegen zur Anzeige verpflichtet ſind, gezahlt werden. 
— Nach dem letzten Jahrmarkte in Strehlen find 2 bes 
kannten Marktdiebinnen Namens Roſ. Scholz und Joh. 
Giemenz, auf der Straße von Strehlen nach Breslau, 
an welchem letztern Orte ſich dieſelben jetzt in Unterſu⸗ 
chung befinden, mehrere Schnittwaaren abgenommen, die 
muthmaßlich einem den Strehlener Markt beſuchenden 
Handelsmann oder Fabrikanten unſers Kreiſes entwendet 
worden ſind, weshalb ſich die etwaigen Eigenthuͤmer zu 
melden haben. Es befanden ſich darunter: 1 Ballen 
weißer Kattun, 1 Reſt geblumter Kattun, 1 Ballen 
Danziger Zeug, 1 großer und 1 kleiner Reſt blauge⸗ 
ſtreifte Engl. Leinwand, 1 großer Reſt. blauer Barchent 
und 1 kleiner Reſt Engl. Leinwand. — Dem Tapezier 
Dominikus Straus aus Slatnick bei Troppau, welcher 
mit einem Paß aus Preßburg vom 14. Maͤrz zum De 
ſuch nach Schweidnitz reifte, find am 19ten, während 
er zwiſchen Peilau und Kleutſch auf einem Raſenplatz 
ſchlief, ſeine in einem Schnupftuch gebundene Kleidungs⸗ 
ſtuͤcke, beſtehend in 1 grünen Tuch⸗Oberrock, 1 grauen 
Frack, 1 weißen Pique-Wefte, 1 blautuchenen Weſte, 
1 Paar Tuch⸗ und 1 Paar Nankin⸗Beinkleider, 1 Paar 
Stiefeln, 3 Hemden, 3 Hals- und 2 Schnupftuͤcher, 
und ſein Reiſepaß geſtohlen worden. 
(Vermächtniſſe.) Von dem zu Eiſenberg, Sa⸗ 
gauſchen Kreiſes, verſtoebenen katholiſchen Pfarrer Heus⸗ 
ler 40 Rthlr. zu einem Requiem und jährlichen Kan; 
zelfuͤrbitten in der dortigen Kirche; von dem Pfarrer 
und Erzprieſter Wagner zu Jaͤriſchau fuͤr die katholiſche 
Kirche zu Jaͤtſchau bei Glogau, 80 Kehle. zu Seelen⸗ 
ämtern für feinen verſtorbenen Bruder, den Schullehrer 
Wagner; von dem zu Goͤrlitz verſtorbenen C. F. von 
Schrickell fuͤr die Dreifaltigkeitskirche daſelbſt 2 Capita⸗ 
lien von reſp. 250 Rthlr. und 100 Rthlr.; von der 
Landräthin von Richthofen zu Wuͤrgsdorf, Bolkenhayn⸗ 
ſchen Kreiſes, fuͤr die evangeliſche Kirche zu Bolkenhayn 
100 Kthlr., für die evangeliſche Schule zu Wuͤrgsdorf 
100 Kthlr., für die Ortsarmen der Wuͤrgsdorfer Güter 


400 Nthlr.; von dem Auszuͤgler Franz Clement zu Han 


persdorf, Goldberg⸗Haynauſchen Kreiſes, für. die katho⸗ 
liſche Kirche daſelbſt 5 Rthlr.; von den Sommerſchen 
Eheleuten zu Ober-Bielau, Goͤrlitzſchen Kreiſes fuͤr dis 
Kirche daſelbſt 1 Rthlr., für die Schulkaſſe 15 Sgr., 
fuͤr die Armenkaſſe 15 Sgr. n 
(Verdienſtliches.) Die Freibauer⸗Wittwe Anna 
Roſina Schröter zu Weisholz; Glogauſchen Kreiſes, 
hat der evangeliſchen Kirche daſelbſt eine neue Kanzel⸗ 
Bekleidung von ſchwarzem Sammtmancheſter mit ſilber⸗ 
nen Frangen, im Werthe von 9 Athlr., zum Sehen! 
(Fortſetzung in der Beilage.) . 


Beilage 
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Donnerſtag, den 30. Juni 1838. 


zu No. 


(Fortſetzung.) 
gemacht. Der Kammerherr von Noſtiz und Jaͤnken⸗ 
dorf auf Wieſa, Goͤrlitzſchen Kreiſes, hat einen neuen 
Beweis feines väterlichen Wohlwollens gegen die Ar⸗ 
men gegeben, indem er den Armenkaſſen zu Wieſa und 
Thiemendorf ein Capital von 150 Nthlrn. zum Geſchenk 
gemacht hat. 

(Perſonal-Chronik.) Der Candidat der Theo⸗ 
logie Tietze iſt als Pfarrer an der evangeliſchen Kirche 
zu Reichwalde, Nothenburgſchen Kreiſes, und der Drei 
digtamts⸗Candidat Boͤthelt als Pfarr Subſtitut an der 
evangeliſchen Kirche zu Kreibau, Goldberg⸗Haynauſchen 

Kreiſes, beſtaͤtigt worden. Der zeitherige Schul, Adj. 
zu Wieſenthal, Schmidt, wurde als Schuladj. in Kuͤp⸗ 
per, Laubanſchen Kreiſes angeſtellt, und der Kaufmann 
Jäferich zu Reichenbach in der Oberlauſitz, als Raths⸗ 
mann bei dem dortigen Magiſtrat beftätigt. Der dis⸗ 
herige Steuerrath Löͤſer zu Liebau, iſt an das Haupt⸗ 
Steueramt in Oels verſetzt, und die kommiſſariſche 
Verwaltung der Ober » Zoll» Infpeftor-Stelle bei dem 
Hauptamte in Liebau dem Haupt Amts Nendanten 
Schönknecht daſelbſt übertragen worden. Der zeitherige 
Huͤttenmeiſter Menzel auf der Königl. Friedrichshuͤtte, 
iſt zum Huͤtten⸗Inſpektor, und der Hüttenfchreiber Eck 
auf der Koͤnigl. Gleiwitzer Eiſengießerei, zum Huͤtten⸗ 
meiſter befoͤrdert worden. 


Entbindungs Anzeige. 

Die am 21ſten d. M. erfolgte gluͤckliche Entbindung 
meiner lieben Frau, geb. v. Gerskow, von einem ges 
ſunden Mädchen zeige ich entfernten Verwandten und 
Freunden ergebenſt an. 

Wetzlar den 22. Juni 1836. 

Baron v. Boͤnigk, Lieutenant im 19ten 
l Infanterie⸗Regiment. 


Todes Anzeige. 

Nach achtwochentlichen ſchweren Leiden entſchllef zu 
einem beſſern Leben am 26. Juni unſer geliebter theurer 
Gatte und Vater, der geweſene Bade⸗Inſpektor Carl 
Tietze, in einem Alter von 477 Jahre. Dies allen 
theilnehmenden Verwandten und Freunden zur Nachricht. 


Weisſtein den 26. Juni 1836. 
Amalie Tietze, als Gattin. 
Alexander, Eduard, als Kinder. 


Theater Anzeige. 
Donnerſtag den 30ſten: „Don Juan.“ 
2 Akten. 
Hof- Opernſüngerin, Donna Anna, als 
Herr Derska, Don Ottavio, 


Oper in 


e Gaſtrolle. 
als zweite Gaſtrolle. 


Fraͤulein v. Faßmann, Koͤnigl. Baierſche 


_ 


z Betanntmadüung. 

Von dem unterzeichneten Inquiſitoriat wird hierdurch 
bekannt gemacht: daß der Tagearbeiter Gottfried Haus 
ſchild zufolge ergangenen Erkenntniſſes de publieato 
Zten Juni d. J. wegen unterlaſſener Huͤlſe zur Rettung 
des Knaben Heinrich Müller, zu einer vierzehntaͤgi⸗ 
gen Gefängnißftrafe verurtheilt und dieſe 
ihm vollſtreckt worden iſt. 

Breslau den 21ſten Juni 1836. 

Das Königliche Inquiſttoriat. 
Betanntmadung. l 

Der Fleiſcher Johann Gottlieb RNaſchke und feine 
Ehefrau Johanne geborne Mangliens, kuͤnftig in 
dem Hauſe No. 71. der Friedrich ⸗Wilhelm⸗Straße hier⸗ 
ſelbſt wohnhaft, haben heute die daſelbſt unter ihnen 
entſtehende Gemeinſchaft der Guͤter ausgeſchloſſen. 

Breslau den 25ſten Juni 1836. N 

Königl. Stadt- Gericht hieſiger Neſidenz. 
Zweite Abtheilung. 5 
Bekanntmachung. 

Der Kaufmann Ernſt Naumann und deſſen Che 
frau Henriette, geborne Müller, wohnhaft früher zu 
Breslau, jetzt zu Loſſen, Kreiſes Trebnitz, haben zu 
Folge gerichtlicher Erklärung vom 26. Mai 1836 die 
zu Loſſen unter Eheleuten 
tergemeinſchaft in Bezug ſowohl auf ſich, 
dritte, ausgeſchloſſen. 

Trebnitz den 23ſten Juni 1836. Ey 

Koͤnigl. Lands und Stadt, Gericht. 
Betanntmadhung. 

Das Koͤnigl. Curatorium des Charite-Amts Prieborn 
beabſichtiget auf der Domaine Prieborn, unterhalb der 
ſchon beſtehenden Mahl- und Schneide Mühle am Kroͤn⸗ 
bach, eine Oelfabrik durch ein oberſchlaͤgiges Waſſerrad, 
welches ohne ein beſonderes Gerinne das Waſſer uͤber 
den unterſten Gang der Mahlmuͤhle erhalten ſoll, in 
Betrieb zu ſetzen. Nach Vorſchriſt des Allerhoͤchſten 
Ediets vom 28ſten October 1810 wird dies hiermit 
bekannt gemacht und koͤnnen Widerſpruͤche nur binnen 
der gefeglichen, achtwoͤchentlichen Friſt hier 
und beruͤckſichtiget werden. 

Strehlen den 24ſten Juni 1836. en 

Königliches Landraths + Amt. 
BDetfanntmaedung.. 

Die Vormundſchaft über den Johann Benedict 
Bock zu Friedersdorf, wird auf undeſtimmte Zeit ver⸗ 
loͤngett. Sellenau den 23ſten Juni 1836. 


als auch auf 


— 


Major von Hochbergſches Gerichts Amt der 


Herrſchaft Friedersdorf. 


ſtattfindende allgemeine Guͤ. 


angemeldet 


Straſe an 


U 


Bekanntmachung. 
Nach den Höheren Orts ergangenen Beſtimmungen 
ſoll die dem Königlichen Rent-Amt Ohlau zugehoͤrende 
wilde Fiſcherei-Benutzung im Ohlau-⸗Fluſſe auf der Feld⸗ 
mark des Vorwerks Sackerau, von der Baumgärtner 
bis zur Maͤrzdorfer Grenze, nebſt den beiden innerhalb 
der Fiſcherei belegenen Wieſen von reſp. 2 Morgen 

91 [Ruthen und 2 Morgen 100 QHRuthen, zuſam⸗ 
men 5 Morgen 11 U◻Ruthen, zum Verkauf geſtellt 
werden, wozu ein Bietungs-Termin auf den Gten 
Juli c. a. Nachmittags von 2 bis 6 Uhr angeſetzt 
worden iſt. Kaufluſtige werden hierdurch eingeladen, 
ſich an dem gedachten Tage, in dem Locale des Koͤnigl. 
Rent⸗Amts Ohlau einzufinden und ihre Gebote abzu⸗ 
geben. Die Bedingungen von dieſem Verkauf koͤnnen 
von jetzt ab in dem obgedachten Königlichen Rent⸗Amte 
eingeſehen werden. Ohlau den 19ten Juni 1836. 

Koͤnigliches Rent-Amt. 

— WMVeklannt machung. a 

Der Apotheker Johann Chriſtian Marquardt und 
deſſen Ehefrau Caroline Mathilde geborne Kruͤger zu 
Medzibor, haben die daſelbſt unter Eheleuten ſtattfin⸗ 
dende ſtatutariſche Gemeinſchaft der Güter und des Er⸗ 
werbes durch einen vor Einſchreitung der Ehe am Sten 
März o. notariell aufgenommenen und nachher am 
30ſten Mai c. vor unterzeichnetem Fuͤrſtenthums⸗Ge⸗ 
richt als perſoͤnlichem Richter verlautbartem Vertrag, 
ausgeſchloſſen. Oels den 10ten Juni 1836. 

Herzoglich Braunſchweig Oelsſches Fuͤrſtenthums 
Gericht. 

8 Subhaſtations- Bekanntmachung. 

Der zu Nieder-Hermsdorff, Waldenburger Kreiſes, 
sub No. 1 belegene Carl Friedrich Sprotte ſche Ge 
richtskretſcham nebſt Bauergut und Erbe, gerichtlich ab⸗ 
geſchätzt auf 6072 Rthlr. 20 Sgr. zufolge der nebſt 
Hypothekenſchein in hieſiger Kanzlei einzuſehenden Taxe 
ſoll auf den 18. Januar 1837 Nachmittags 
2 Uhr in der Gerichts⸗Kanzlei zu Neuhauß nothwendig 
ſubhaſtirt werden. . Ä 

Zu dieſem Grundſtuͤck gehören auch folgende Gruben 
antheile nexu inseparab eli, als: a 


an der Gluͤckhuͤlf⸗ Grube 5,6 Kurse, 
s 3 Deftens 571 
Friedens- und Hoffnungs⸗ A2 » 


u. Julius⸗Grube 1 | 
deren Werth von dem Koͤnigl. Bergamte hierſelbſt auf 
3482 Rthle. 16 Sgr. 477 Pf. abgeſchaͤtzt worden. 

Waldenburg den 12. Juni 1836. 

Das Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Neuhauß. 
Subhaſtations - Patent. 

Die in dem Gerichtsbezirke des Gerichts ⸗Amts der 
Herrſchaft Wieſe zu Langenbruck, Neuſtaͤdter Kreiſes, 
gelegene, zum Aſſeſſor Schöͤppſchen Nachlaſſe gehörige 
Schaaſwollſpinneret — No. 104 des Hypotheken Buchs — 
nebſt darin befindlichen durch Waſſer in Betrieb geſetzten 
Maſchinen, welche zufolge der nebſt Hypothekenſchein bei 
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dem unterſchriebenen Richter einzuſehenden Taxe nach 
dem Materialwerthe auf 13,053 Rthlr. 25 Sgr., nach 
dem Nutzungsertrage auf 47,500 Rthlr. im vorigen 
Jahre geſchaͤtzt worden iſt, ſoll in dem auf den 5ten 
September l. J. im Orte Langenbrück angeſetz⸗ 
ten Termine nothwendig ſubhaſtirt werden. 
Der auf den 21. März anberaumte Termin 
iſt aufgehoben. N 
Neuſtadt den 15. Februar 18886. 
Der Land⸗ und Stadt⸗Gerichts⸗Direktor Fuchs, 
als delegirter Richter, 
I ar ar er" 
Am Iften k. Mts. Vormittags von 9 Uhr ſoll im 
Auctions⸗Gelaſſe No. 15. Maͤntlerſtraße, ein Nachlaß, 
beſtehend in einer goldnen Repetir-Uhr, in Glaͤſern, 
Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtuͤcken, Meubles, Haus, 
geräth und in einer damascirten Doppelflinte von Anſchuͤtz 
in Melis, oͤffentlich verſteigert werden. g 
Mannig, Auctions⸗Commiſſarius. 


Ein Joctaviger Fluge 
kommt heute in der Auction Ohlauer⸗ 
Straße Nro. 43. Vormittag 11 Uhr 
mit vor. Pfeiffer, Auctions⸗Commiſſ. 


Ein Toctaviger Mahagoni -Fluͤgel, gut und modern 
gearbeitet, mit geſchmackvoller Bauwerkverzierung, ſteht billlg 
zu verkaufen bei der 

verw. Inſtrumentmacher M. Schmidt, 
Karlsſtraße No. 42. 

Wildunger Brunn 

Adelheidsguelle und Kißinger 

Nagozi-Brunn 
empfing nebſt allen andern Brunnen⸗Arten die neueſten 
Schoͤpfungen und empfiehlt zu geneigter Abnahme 
Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
Schmiedebruͤcke No. 12. 


Waſſer⸗Ruͤben⸗Saamen 
oder weiße Herbſt auch Stoppelruͤben genannt, offerte 
wohlfeil Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
Schmiedebruͤcke No. 12. 

Die mir aus London zugekommenen Papiere, 
als: zum Oelmslen präparirte Cartons — ver- 
schiedene weisse und farbige Bristol-Zeiehnen- 
Cortons — ächte Whatmann-Velin-Zeichnenpa- 
piere — ächte „Bath“ Billetpapiere — farbige 
glatte- wie auch gepresste Billetpapiere mit Laub 
und Moir& — mit Laubwerk gepresst grün Lösch- 
papier — farbige und weisse 5 er em- 
pfiehlt nächst allen sonstigen guten Schreib- und 
Zeichnenmaterlalien 


F. L. Brade, 
am Rioge No. 21 dem Schweidnitzer Keller 
gegenüber. 
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Runkelrüben-Zncker⸗Fabrikation. 


1 > * 
Bei Wilh. Gottl. Korn in Breslau erſchtenen 
ſchon in früheren Jahren folgende noch jetzt ſehr zu 
deachtende Schriften und find fortwährend zu haben: 
Ach ard J. C., Anleitung zum Anbau der zur Zucker⸗ 
Fabrikation anwendbaren Runkelruͤben und zur vor⸗ 
theilhaften Gewinnung des Zuckers aus denſelben. 
N 8. Breslau 1803. 10 Sgr. 
— Die Zucker- und Syrup⸗Fabrikation aus Run⸗ 
treiben, als ein mit Vortheil auszuführender Ne⸗ 
benzweig des oͤkonomiſchen Gewerbes. Mit 5 Kupfer, 
tafeln. te verb. und verm. Aufl. 8. Breslau 
1813. 1 Nehlr. 
Koppp, Frhr. v., die Runkelruͤben⸗Zucker⸗Fabrikation, 
in oͤkonomiſch⸗ und ſtaatswirthſchaftlicher Hinſicht 
dargeſtellt. 8. Breslau 1810. 10 Sgr. 


Literariſche Anzeige. 

Bei Victor von Zabern in Mainz iſt fo eben er 
ſchienen und in ſämmtlichen Buchhandlungen Deutſch⸗ 
lands zu haben: 

Allgemeine Belehrungen 
uͤber 


Eiſenbahnen und Schienenwege, 
in populär⸗faßlicher Darſtellung von einem Techniker. 
gr. 8. geh. Mit 4 Bogen Abbildungen. Preis 15 Sgr. 

In Breslau vorräthig in der W. G. Hornfchen 


Buchhandlung, bei den Herren May & Comp. 
und G. P. Aderholz. 


So eben iſt erſchienen und in Breslau bei Fr. 
Henke, Buchhändler, zu haben: : 
Die Zuckerbereitung aus Runkelrüben. 

in ihrer Beziehung zur deutſchen Landwirthſchaft. 

tit 2 Kupfertafeln. geh. 223 Sgr. 
. v. . E TEE SAFT re —, 

Bei dem Schluſſe des zweiten Quartals werden ſo⸗ 
wohl die bisherigen reſp. Abonnenten des allgemein ber 
kannten und beliebten 

Breslauer Lokalblatts, 
als auch Diejenigen, welche neu zuzutreten geſonnen 
— erſucht, die Pränumerations⸗Scheine für das 

itte Quartal in der Expedition in Empfang zu nehmen. 

A. Goſohorsky's Buchhandlung, 

Albrechtsſtraße No. 3. 


+ 


RT 
‚Zu den französischen Conversations-Uebungen, 
welche Nachmittags im Local meiner Töchter- 
schule, Schmiedebrücke in der Weintraube im 
ersten Stock, statt finden, können Theilneh- 
merinnen, die keine Schule mehr besuchen, am 
Asten Juli noch hinzutreten. f 
Thiemann. 


J. H. Haase Sohn & Comp. aus Potsdam 


beziehen diesen Johanni - Markt wiederum mit 
einem sehr schönen assortirten Lager seidenen 

wolienen, baumwollenen und zwirnen Strümpfen, 
Mützen und Handschuhen, Unterjacken, Unter- 
beinnleider, Berliner Baumw. 4 bis 16 drat. Striek - 
garne, wollene und Vigogne Strickgarne, forner 
alle Sorten lederne, seidene und baumw. Hand- 
schuhe, lederne Aermel, ganz ächtes Eau de 
Cologne und Badehosen. Ihr Stand ist wie immer 
am grossen Ringe in einer Baude vis à vis dem 
Hause des Kaufmann Herrn Knie schräg über. 


. —— — — — — 


Bekanntmachung. 

Es empfehlen ſich Herr Kallmann ck Sohn aus 
Neuſtadt in O. S. zum Breslauer Jahrmarkt mit echt 
leinenen Tiſchzeugen, Servietten und Handtuͤchern von 
verſchiedener Breite, wie auch breiter und ſchmaler 
weißer Leinwand zu moͤglichſt billigen Preiſen. Die 
Buden ſind unweit den ſieben Kurfuͤrſten. ’ 


Beſten friſchen gepreßten Caviar 


erhielt und offerirt im Ganzen und im Einzelnen 


Friedrich Walter, 


Ring No. 40 im ſchwarzen Kreuz. 


Donnerſtag den 30. Juni 


€ * 
Stoͤhr-Ausſchieben, 
wobei 28 gewinnt. a 
Dieſer Stoͤhr iſt der groͤßte von denen, welcher di 
— 5 gefangen ie 
elbe bi r Nachmittag lebendig - 
ergebenft einladet: ig au ſehen, wog 
Herzog, Coffetier vor dem Sandthor. 


Torten⸗Ausſchieben 


r ne dam; und Beleuchtung findet heute 

onnerſtag bei mir ſtatt, wozu ich ein 

Publikum ergebenſt einlade. x hochgechttes 
Scholz, Coffetier, Mathiasſtraße No. 81. 


Ein mit den neueſten Fortſchritten in ER a 

e 
vertrauter Brenner und Brauer, der wo moͤglich — 
Caution machen kann, findet ſofort ein Engagement bei 
dem Dominium Groß⸗Wierſewitz, Guhrauer Kreiſes. 


Wer einen am 28ſten d. M. weggeflogenen Kanarien ⸗ 


vogel in No. 1 vor dem Schweidnitzerthore abli 
erhält einen Thaler. 9 kerthore abliefert, 
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Stallung fuͤr 3 Pferde, Wagenremiſe und Futtergelaß, 
find, entweder ganz oder auch getheilt, an einen anftänr 
digen Mierher, Mathias-Straße No. 13. abzulaſſen. 


An gekommene Fremde. 
In der goldnen Gans: Herr v. Debſchütz Land⸗ 
Asſchafts⸗Direktor, von Pollentſchine; Hr. Krickend, Mittmei⸗ 
5 rr, von Militſch; Hr. Graf v. Noſtitz, von Lobris; Herr 
Fäf v. Potodi, aus Rußland; Hr Zawadzki, Bürger, von 
Warſchau. — Im goldnen Schwerdt: Hr. Gobbin, 
Wind» und Stadtgerichtsrath, von Wohlau; Hr. Schwartz, 
Kaufmann, von Barmen; Hr Huͤſer, Kaufm., von Hagen. 
— * goldnen Baum; Hr. Graf v. Pfeil, von Ell⸗ 
uth; Hr. Graf v. Schwerin, von Bohrau. — Im deut⸗ 
ch en Haus: Hr. Hellwich, Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor, 
von Ratibor. — Im weißen Adler: Hr. v. Moloſt⸗ 
woff, General⸗Major, von Carlsruhe; Hr. Baron v. P! 
Fuͤrſtbiſchöflicher Commiſſarius, von Neiſſe; Hr. v Siehler, 
von Tſchunkowe; Hr. Friedländer, Kaufm., pon Beuthen; 
Hr. Cohn, Kaufm., von Roſenberg; Hr. Löbenſtein, Kaufm., 
von Krakau; Hr. Loͤbenſtein, Kaufm., von Teſchen; Herr 
Muͤhlberg, Kaufm., von Berlin; Hr. Kunert, Gutsbeſ, von 
Loyki; Hr. Wachtel, Möbelhändler, von Krakau. — Im 
Hötel de Silesie: Hr. Scholz, Hausverwalter, von 
Leubus; Hr. v» Rogowski, Rittmeiſter, Frau Dr. Richter, 
beide von Krotoſchin. — In 2 goldnen Löwen: Hr. 
Flögel, Kleis⸗Secretair, von Ohlau; Hr Wunderlich, Kauf⸗ 
mann, von Zobten. — In der goldnen Krone: Hr. 
Illing, Apotheker, von Poſen: Hr. Franz, Apotheker, von 
Rawicz. — In der großen Stube: Hr. Silbermann, 
Kaufm., von Jutroſchin. — 
Nofenberg; Hr. May, Kaufm., von Guttentag; Hr. Weiß, 


Kaufm., von Koſel; Hr. Fränkel, Kaufm., von Zülz; Herr 
Eieblechl, Kaufm., von Namslau; Hr. Fränkel, Kaufmann, 


lotho, 


Im weißen Storch: Hr. 
Kempner, Kaufm., von Kempen; Hr. May, Kaufm., von 


von Ziegenhals. — Im goldnen Dirſchel; Hr. Mün⸗ 
zer, Kaufm, von Nicolai; Hr. Cache, Alu. 25 Wen. 
berg; Hr. Bergmann, Kaufm, ron Malapane; Hr. Brand, 
ge: Meyer, Hr. Friedmann, Kaufleute, von Pleſchen. — 
m Privat⸗Logis: Hr Filgner, Oberamtmann, von 
Schlawentſchütz, Urſulinerſtr. No. 21; Hr. v. Wachsmann, 
Lieutenant, von Brieg, Ohlauerftr, No 44; Hr. Wiesner, 
Kaufm ‚ von Juliusburg, Schweidnitzerſtr. No. 35; Herr 
Lorenz, Kaufm, von Hirſchberg, Schweidnitzerſtr No. 4. 


———— — EI Enge 
Wechsel-, Geld- und Effeeten-Course in Breslau, 
vom 29. Juni 1836. 


Ri: Courant. 
Wechsel-Course, Briefe | Geld 
Amsterdam in Cour. | 2 Mon. 1413 — 
Hamburg in Hauco | aFist« 151 25 
AAo 9 4 W. 3 = 
Bitte! Ruh 2 Mon. 2 1493 
Loudun für A Pfd. Sterl. | 3 Mon 625% 2 
Paris für 300 Fr. . 2 Mon — — 
Leipzig in Wechs. Zahl. 4 Fista 103} — 
a een M. Zul h pe 
Augsbug ». 0... x 2 Mon 1024 . 
Wien in 20 Xr. | a ista — — 
A 2 Mon 1027 — 
Brin + a Nj 100% — 
88 00 . . 2 Mon — ds; 
Geld- Course. 
Holland. Rand- Ducaten 8 954 
Kaise:l, Ducaleen N zu 98 
Irjedsschd oh e 11355 8 
Lonisfor- 5 2a 88 PER 113552 CH 
Fon: die 1011 — 
N Pr. Courant. 
Effecten-Course, S friefe del 
Staats- Schuld scheine 4 — 102 
euss. Engl. Anleihe von 1818 5 — = 
Ditto ditto von 1822 4 — — 
Seehandl.-Präm - Seh ab lil — — 61 
Gr. Herz: Posener Pfanbr, 4 4041 — 
Breslauer Studt- Obligationen 4 — 1043 
Ditto Gerechtigkeit ditio 4 4 — 
Schles. Pfandbr. von 1000 Rtkl. 4 106 — 
Ditto ditto 500 Kl. 4 106% — 
Ditto ditto - 100 Ball. 4 — — 
Dutani ese „ 5 — 


J AA d TETEE D 
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Getreide- Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau, 


den 29. Juni 1836. 


Höhfter: Mittler: Niedrigſter: f 
Weizen 1 Rthlr. 5 Sgr. Pf. — 1 Rthlr. 2 Sgr. 6 Pf. — 1 Athlr. „ Sgr. = Pf. 
Roggen = Rthlr. 23 Sgr. = Pf. — - Rthlr. 22 Sgr. 6 Pf. — » Ahle 22 Sgr. Pf 
Gerſte = Nthfe, 17 Sgr. = Pi. — ⸗Rthlr. 16 Sgr. 6 Pf. — ⸗Fthlr. 10 Sgr. „ Pf. 
Hafer = Ahle. 15 Sgr. = Pf. — ⸗Kthlr. 14 Sgr. 6 Pf. — Kthlr. 14 Sgr. Pf. 


— — ' —— —— — — 


diefe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) taglich, im Verlage der, 
Witpelm Gattlieb Kern“ ſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Köriglichen Poſtämtern zu daden. 


Nedacteur: Profeſſor Dr. Schö u. 


